Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Rathsbuchdruckerei ange⸗ 
nommen und koſtet die einfpaltige Corpus Zeile oder deren 


Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 


Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumerations⸗ 
preis für Einbeimiſche 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 


Thorner War 


* 142, 


Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


rublatt. 


Dienſtag, den 2. Dezember. 


1862. 


Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


2. Dezember 1529. König Sigismund J. von Polen kommt 
hieher zum Reichstage, um die Huldi- 
gung vom Hochmeiſter Albrecht von 
Brandenburg entgegen zu nehmen. 
Der Director der ſtädtiſchen Schulen 
Johann Bormann ſtirbt. 


1826. 


1 " 


Politiſche Nundfchau. 


Deutſchland. Berlin, den 28 November. 
Die „Kreuzzeikung“ ſchreibt: Wie verlautet, wird ein 
bereits vom Herrenhauſe angenommenes Miniſter-Ver⸗ 
antwortlichkeits-Geſetz, etwas modifizirt, dem nächſten 
Landtage wieder vorgelegt werden. Es ſcheint auch 
ein Oberrechnungskammergeſetz in Berathung genom⸗ 
men zu fein. Ferner ſcheint die Diätenfrage in Be⸗ 
zug auf die Abgeordneten der bisher entbehrenden ges 
ſezlichen Regelung entgegengeführt zu werden. Hier 
mit im Zuſammenhange ſteht vermuthlich die Frage 
über die Koſten der Stellvertretung. — Den 29. Ih. 
K. Hoh. der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin 
beabſichtigen nach einem längeren Aufenthalte Rom 
Ende der Woche zu verlaſſen und dann von dort nach 
Florenz zu gehen Die Frau Kronprinzeſſin hatte alle 
die ſchonen Punkte, die ſich ihr auf der italieniſchen 
Reiſe To vielfach dargeboten haben, aufgezeichnet und 
will dieſe Skigen nach der Rückkehr weiter ausführen. 
Bei der Aufnahme geht der Major 9. Schweinitz der 
hohen Frau zur Hand. Etwa am 20. December ſteht 
die Rückkehr der hohen Herrſchaſten aus Italien zu 
erwarten. Zuvor ſoll noch ein Beſuch in Karlsruhe, 
Weimar und Duüſſeldorf gemacht werden. — Die 
„Leipziger Zig“, ein dir „Kreugeitung“ durchaus 
geiftverwandtes und von dieſer häufig citirtes Blatt, 
dringt in einer Berliner Correſpondenz folgendes merk— 
würdige Geſtändniß: „Selbſt in der höheren Regie— 
tungsſphäre ſcheint man nachgerade der Anſicht ſich 
uzuwenden, daß die fortgeſetzte Darbringung von Et— 
gebenbeiteadreſſen doch nicht weiter führen konne, weil, 
fo lobenswerth dieſelden auch an ſich ſind und blei⸗ 
den, ſie doch in der Hauptſache eines derart zahlrei— 
chen Parteitückhalts entdehren, daß eine weitergehende 
politiſche Action davon zu erwarten wäre. Ein offe⸗ 
nes Wort welches neulich ein Mitglied einer ſolchen 
Ergebenheits⸗Deputation an den König ſelbſt zu rich⸗ 
ten gewagt hat, ſoll auf denſelben nicht ohne tiefern 
Eindruck geblieben fein. Der ſehr loyale Sprecher fol 
nämlich geradezu erklärt haben, daß die Adrefien doch 
nur eine verſchwindende Minorität repräſentitten und 
daß es im Intereſſe des Königs und des Landes ſei, 
auf Wege zu denken, um die Eintracht zwiſchen beiden 
wieder herzuftelen und zu befeftigen.e — Die Depe⸗ 
che, welche Herr v. Bismarck v 24. Nov. nach Kur⸗ 
deſſen geſchickt hat, liegt ihrem Wortlaute nach vor. 
Es wird in derſelben konſtatirt, daß die vertagte 
Ständeverſammlung ſich bereitwillig gezeigt hade zur 
Beilegung des vieljährigen Haders und zur Herſtelung 
eines dauernden Friedens. Die kurfürſtliche Regierung 
wäre ihr nicht entgegengekommen. Demnach wird die 
kurheſſ. Regierung aufgefordert auch das Ihrige zur 
Herſtelung eines dauernden Rechtszuſtandes nach dem 
Bundesbeſchluß v. 29 Mai er. zu thun, da andern⸗ 
falls tine Suspendirung des Regiments des Kürfür⸗ 
ſten eintreten und eine Regentſchaft unter Zuzie⸗ 
hung der Agenten eingeſetzt werden müſſe. — Den 
30. Die Depeſche des Herrn v. Bismarck an Herrn 
d. Dehn⸗Rothſelſer, welche die heutige Morgenausgabe 
der Sternzeitung mittheilt (f. oben), läſſt darauf ſchlie⸗ 


ßen, daß unſere Regierung zum äußerſten Mittel in der 
ſchwebenden Frage entſchloſſen war. Die Ueberein— 


ſtimmung mit Oeſterreich mußte ihr Gewicht entichie- 


den vermehten. Die Epiſode in Kaſſel ging alſo 
ſchneller zu Ende, als man anfinglid erwarke. Nach 
den neueſten Nachrichten iſt mit dem Kurfürſten, wie 
es ſcheint, eine vollkommene Wandlung bor ſich ge— 
gangen. Es fragt ſich, wie lange ſie anhalten wird. 
— Wie der „B. u. H.⸗3.“ gejagt wird, war das⸗ 
jenige Mitglied einer Loyalitäts⸗Deputalion, das ſich 
geſtattete, Sr. Maj nach dem Schluſſe der Anſprache 
des ernannten Sprechers der Deputation ſeine Privat— 
meinung über den Charakter des gegenwärtigen Con: 
flicts auszuſprechen, ein Herr v. Kalkreuth, ein Mann 
von durchaus conſervativer Geſinnung. — Die „Kreuz 
zeitung“ kritiſirt in ihrem letzten Leitartikel die Thaten 
des Miniſteriums. Sie iſt nicht mehr ganz befriedigt, 
ſie trommelt gewaltig zu einem erneuten Angriff. 
„Fragen wir, ſagt ſie, was bisher geſchehen, um die 
erhofften Reſultate feſt zu machen, ſo lautet die Ank⸗ 
wort leider nicht ſo befriedigend, als wir wohl wünſch— 
ten. Roch ſteht für das weniger eingeweihte Auge 
das Königthum allein auf dem Plane, iſolirt, wie es 
den Anſchein hat, und allen Angriffen zunächſt und 
direct ausgeſetzt, und die verantworttichen Räthe der 
Krone, ſie, deren höchſter und edelſter Beruf es iſt, der 
Schild des Koͤnigthums zu fein, fie ſcheinen — wir 
[gen nicht uns, ſondern den Gegnern — noch zu: 
wartend und auf die eigene Deckung bedacht, im Hin- 
tergrunde zu ſtehen. Man hat einen Anlauf genom⸗ 
men, die Preſſe zu zügeln, und man hat genug ge— 
than, die Gegner zu reizen, doch zu wenig, um ſie zu 
beſſern. Man bat den Verſuch gemacht, die Zügel 
des Vereins-Gefeges ſtraffer anzuziehen; doch man hat 
mehr befohlen als gehandelt, und anſtatt das Uedel 
an der Wurzel anzugreifen, kleine zweifelhafte Polizei⸗ 
Prozeſſe in Scere geſezt. Man hat die Purifictrung 
der Burcaukratie und die Wiederherſtellung der Dieci⸗ 
plin im Schooße des Beamtenthums als eine Lebens» 
Frage und Aufgabe bezeichnet; aber man läßt es bei 
dem Ausſprechen der Prinzips bewenden und ſch int 


n jedem concreten Falle entſcheidende Gründe zu fin⸗ 


den, warum nicht gerade jetzt, warum nicht aus dieſer 
Veranlaſſung und warum nicht gegen dieſe beſtimmte 
Perſon. Daß dutch eine ſolche Action das Vertrauen 
der Freunde zu der Regierung nicht gewachſen und 
den Gegnern gegenüber das Anſehen und die Autori— 
tät des Gouvernements entſchieden im Sinken begrif— 
fen iſt, liegt auf der Hand, und wir dürfen nicht un 
terlaſſen, dies auch unſererſeits ganz unumwunden aus⸗ 
zuſprechen. Es iſt dies um fo bedenklicher, als man 
bald thun muß, was man zu thun gedenkt. Der 15. 
Januar ſteht vor der Thür, und was ſich heute noch 
als leicht audführbar darſtellt, dürfte nach zwei Mo⸗ 
naten ſchon als unmöglich erſcheinen.“ 

Caſſel, den 27 Die preußiſche Note hat 
ihre Wirkung nicht verſehlt Das Miniſterium bleibt 
und den zum 4. Dee. einberufenen Ständen wird das 
Budget vorgelegt werden. Vermuthlich hat das Mi⸗ 
niſterium umfaſſende Zugeſtändniſſe zur Bedingung ſei— 
nes Verbleibens gemacht. Fragt man nach der wir— 
kenden Urſache dieſes Rachgebens des Kurfürſten, fo 
ſteht die zwingende Macht der Verhältniſſe in erſter 
Reihe, eine Macht, der nichts widerſtehen kann, weil 
ſie aus der Verfaſſungsurkunde und dem einmüthigen 
Entſchluſſe des ganzen Volkes, hier, wo ihm das ſon⸗ 
nenklaie Recht vorenthalten wird, Rothwehr zu üben, 
entſpringt. In zweiter Linie ſteht die Perfidie und 
Feigheit der Muckerpartei, die wohl im Stande iſt, 


— 


zu hetzen, durch nichtswürdigen Rath ihren Landes 
herrn in Kalamitäten zu bringen und ihn dann verrä⸗ 
theriſcher Weiſe im Stich zu laſſen, der aber der 
Muth — weil das Bewußtſein des Rechts — fehlt, 
offen und ehrlich für den Landesherrn einzutreten. 
Der Zuſtand würde ſich noch Tage, vielleicht ſeldſt 
noch Wochen erhalten haben, wenn nicht die am 25. 
d. hier eingelaufene Rote Preußens die Entſchließung 
beſchleunigt hätte. — Gutem Vernehmen nach hat der 
Kurfürſt genehmigt, daß den Ständen drei weitere 
Vorlagen, betreffend das Budget, die Leihbank und 
die Bebra-Fulda⸗Eiſenbahn gemacht werden. 


Oeſterreich. Die Sendung des Feldm. Lieut. 
b. Schmerling nach Kaſſel hatte zum Zweck die kur⸗ 
heſſiſche Regierung für die großdeutſche Reform⸗ 
und Handels-Politik zu gewinnen, aber auch dieſelbe 
von jedem reaktionären Vorgehen gegen die verfaſſungs⸗ 
mäßige Freiheit abzuhalten. 


Frankreich. Die engliſche Regierung be⸗ 
günſtigt die Kandidatur des Prinzen Alfred nicht, aber 
duldet fie. Es ſcheint nach Allem, als wolle ſie dieſe 
Wahl nur benutzen, um nachher die Verzichtleiſtung 
auszuſprechen, dabei aber die Bedingung zu ſtellen, 
daß nun auch von dem Herzog von Leuchtenberg nicht 
die Rede ſein dürfe. — Die Berliner Lohalitätsdepu⸗ 
lationen liefern den hieſigen Blättern noch immer 
Stoff zu ſehr pikanten Beleuchtungen. Die ganze 
Scenerie dieſer politiſchen Kundgebungen beſitzt hier 
den Reiß des durchaus Fremdartigen und Eigenthüm⸗ 
lichen, und es fallen nach allen Seiten Sarkasmen 
die ſich natürlich wiedergeben laſſen. Der „Tempo“ 
fordert Herrn v. Noon zur Nachahmung des ausge⸗ 
zeichneten Beiſpieles des öſterreichiſchen Kriegsminiſters 
auf, der die Ausgleichung mit der Kammer herdeizu⸗ 
führen wife, obwohl fein Kaiſer ebenfalls ein leiden⸗ 
ſchaftlicher Soldatenfreund ſei. 


Italien. Turin, den 26. November. Die 
große politiſche Diskuſſion in der Deputirtenkammer 
iſt noch immer richt beendet. 
ſo leidenſchaftlicher, je mehr er ſich der Entſcheidung 
nähert, und nach der Stellung, welche die Parteien 
gegen einander eingenommen haben, ſcheint eine Um⸗ 
geſtaltung des Miniſteriums oder eine Auflöſung der 
Kammer unvermeidlich. — Ueber den Ausgang der 
Debatte giebt es natürlich nur Muthmaßungen. Man 
nimmt an, daß das Minifterium um 20 bis 30 Stim- 
men in der Minorität bleiben werde. Im Miniſter⸗ 
rathe hat man die Frage, ob Kammer⸗Auflöſung oder 
nicht, lange und lebhaft erörtert, iſt aber zu keinem 
Reſultat gekommen. 


Griechenland. Athen, den 22. Das 
Wahlprogramm der Regierung garantirt vollkommene 
Wahlfreiheit. Beamte, welche ſich in die Wahl ein⸗ 
miſchen, werden mit Entlaſſung bedroht. Gegen die 
proviſoriſche Regierung beginnt ſich eine revolutionaire 
Opposition zu bilden. Abſetzungen und Landesverwei⸗ 
ſungen dauern fort. Der Senat iſt noch nicht abge⸗ 
ſchafft worden, doch erhalten die Senatoren keinen 
Gehalt mehr. — Die „Times“ bringt folgende Depe⸗ 
ſche aus Athen vom 23. November: Verwichene Nacht 
fand eine große Demonſtration ſtatt. Menſchenmaſſen 
durchzogen die Straßen der Hauptſtadt mit lebhaften 
Rufen für den Prinzen Alfred von England und ver⸗ 
ſammelten ſich dor dem briliſchen Geſandtſchafts⸗Ho⸗ 
tel, bis der Geſandte erſchien. Dieſer dankte, verſi⸗ 
cherte Griechenland der Sympathien Englands, Del: 
mied jedoch jede weitere Meinungs⸗Aeußerung über den 


Der Kampf wird um 


u ı u 


* 


Zwick der Demonſtration. — Eine neuere Depeſche 
aus Athen, den 27. November meldet: In Shra und 
Hydra haben großartige Kundgebungen zu Gunſten des 
Bon Alſted ſtattgefunden. Im ganzen Lande herrſcht 
ube 1 N 
Provinzielles. 


4. Sitzung des Provinzial⸗Landtages am 24. v. 
Eine in den letzten Tagen eingegangene Propo⸗ 
fition, welche von dem Landtage cin Gutachten über 
die Abänderung des Zuſatzes 213 des oſtpreußiſchen 
robinzialrechts wegen der Real⸗Zehnten und Kirchen 
alende erfordert, wurde von dem Landtagsmarſchall 
einem zu dieſem Zweck ernannten Ausſchuſſe zur Vor⸗ 
berathung überwieſen. Ebenſo wurde ein von Mit⸗ 
liedern der Verſammlung geſtellter Antrag, in einer 
nkſchriſt dem Könige die Bitte auszuiprechen, es 
genehmigen zu wollen, daß die Verhandlungen der 
preußiſchen Provinzial⸗Landtage hinfort öffentlich feien, 
don dem Landtagsmarſchall den vereinigten Ausſchüſ⸗ 
fen für die Geſchäftsordnung und für Petitionen zur 
Vorderathung übergeben. Sodann wurde auf den 
Bericht des Ausſchuſſes für das Kaſſenweſen von der 
Verſammlung genehmigt, daß zur Deckung des aus 
dem Probinzial⸗Landtagsfonds an das Comité für das 
Kart während der Krönungstage geleiſteten 
orſchuſſes von 2414 Thlr. 7 Sgr. dieſe Summe 
aus dem dem Landtage bei der Provinzial⸗Hülfskaſſe 
zur freien Dispofition ſtehende Fonds erſtattet werde. 
Als letzter Gegenſtand der Tagesordnung folgte der 
Bericht über den Antrag auf Ernennung eines Aus⸗ 
ſchuſſes von drei Mitgliedern zur Veröffentlichung der 
Landtags⸗Verhandlungen durch die Zeitungen. Ber 
der Berathung darüber theilte der Landtagsmarſchall 
ein darauf bezügliches Miniſterial⸗Reſcript vom 14. 
Februar 1841 mit, wonach ihm das Recht zuſtehe und 
die Pflicht obliege, ein Mitglied der Verſammlung mit 
Aufſtellung der Refererate für die Zeitungen zu beauf⸗ 
tragen, und daß er in voller Anerkennung der noth⸗ 
wendigen Beſchleunigung und Unparteilichkeit derſelben 
ein Mitglied des Bureaus der Verſammlung mit die⸗ 
ſem Geſchäfte betraut habe. In Folge deſſen wurde 
der geſtellte Antrag zurückgenommen. 


Verſchiedenes. 


Reſultate der Volkszählung vom 3. De⸗ 
zember 1861. 


Der preußiſche Staat hat, einſchließlich von 
14,720 Mann Militair im Auslande, 18,491,220 
Einwohner, darunter 268,372 Soldaten. Es 
wehnen auf dem platten Lande 12,865,368, in 
den Städten, deren Zahl gerade 1000 beträgt, 
5,625,852 Perſonen. Die Bevölkerung vertheiit 
ſich auf die Provinzen wie folgt: 


Schleſten 3,390,695, Weſtfalen 1,618,065, 
Rheinland 3,2 15,785, Poſeu 1,485,550, 
Preußen 2,866,866, Pommern 1,389, 739, 


Brandenburg 2,467,759, Hohenzollern 64,675, 
Sachſen 1,976,417, Jadegebiet 950 

Die Einwohnerzahl der Provinzial-Haupt⸗ 
ſtädte iſt folgende: 


Berlin 547,571, Stettin 64,431, 
Breslau 145,589, Poſen 51.232, 
Köln 120,568, Münſter 27,332, 
Königsberg 94,579, Hechingen 3,251. 
Magdeburg 86,301, 


Nachſtehend die Einwohnerzahl einſchließlich 
der Militairperſonen in den größeren Städten un⸗ 
ſerer Provinz: 


Danzig 82,765, Marienburg 7,560, 
Elbing 25,539, Marienwerder 6,946, 
Memel 17,590, Konitz 6,439, 
Tilſit 16,146, Dirſchau 5,999, 
Thorn 15,505, Dt. Krone 5,887, 
Graudenz 12,784, Stargardt 5,583, 
Inſterburg 12,323, Weblau 5,479, 
Braunsberg 10,164, Heilsberg 5,347, 
Gumbinnen 8,006, Bartenſtein 5,331, 
Culm 7,636, Raſtenburg 5,024, 
f —h. 


Lokales. 


Perfonatia. Der Kgl. Haupt- Amts - Ober-Kontrolleur 
Herr Haunit iſt an das Kgl. Haupt-Stener-Amt zu Marien- 
werder verſet worden Den Scheidenden ehrte die Kauf. 
mannſchaft durch ein Abendeſſen im Hotel zu den drei Kronen 
am Montag d. 1. d. Mis. — Als Stations-Vorfteher der 
Kgl. Steuerbeamten auf dem Bahnhof Thorn fungirt der 
Kgl. Haupt-Amts-Kontrolleur Herr Siemens. 


— Muſikaliſches. Das Konzert des Hrn. b. Makomaski 
am Freitag den 28. Nov im Saale der Reſſource zur Ge- 
felligfei‘, welches vor einem eleganten Auditorium ſtatthatte, 
beſtättigte das anerkennende Urtheil, welches unſer Blatt neu- 
lich über den Konzertgeber, als Violin Virtuoſen brachte. 
Sein Spiel fand die vollſte Anerkennung. Hr. v. M. be⸗ 
handelte ſein Inſtrument meiſterhaft; er bekundete ſich als ein 
Meiſter. welcher alle techniſchen Schwierigkeiten in den vor⸗ 
getragenen Piecen mit Leichtigkeit und Sicherheit überwand. 
Er ſteht am Anfang ſeiner künſtleriſchen Laufbahn und laſſen 
feine heutigen Leistungen bei fortgeſetzten Studien, welche 
ſich vornemlich auf ein durchdringendes Auffaſſen muſikali⸗ 
ſcher Dichtungen zu richten haben werden, einen vollendeten 
Meiſter der Violine erwarten. Herr v. M. trug vor: 1) ein 
Violin-Conzert von F Mendelsſohn Bartholdy, 2) ein Adagio 
aus Spohr's D-moll Conzert, 3) Introduction und Variatio- 


nen von Ferd. David (Op. 6) und wirkte mit bei Ansfüh⸗ 


rung einer Sonate von Gade (Op. 21.) Eine geehrte Di. 
lettantin, ſowie der Geſangslehrer Herr Maukiſch hatten die 
Güte den Konzertgeber durch Vortrag zweier Piecen, Duett 
aus Mozart's Don Juan und Duett aus Spohr's Jeſſonda, 
in höchſt dankenswerther Weiſe zu unterſtützen⸗ 

Vei Gelegenheit dieſes Referats können wir nicht umhin 
die erfreuliche Thatſache mitzutheilen, daß das muſikaliſche 
Thorn zur Zeit ſehr rührig iſt. Ueber die Studien des 
Singvereins und der Handwerkervereins Liedertafel haben wir 
bereits referirt. Außerdem wird von einem Privatkreiſe, frei- 
lich nur, wie wir hören, zu privater — — Marſchner's 
„Hanns Heiling“ einſtudirt. — Daß die eſangskunſt hierorts 
in immer weiteren Kreiſen in ihrer Bedeutung für das geiſtige 
Leben gewürdigt wird, bezeugt auch die Thatſache, daß die 
Zahl derjenigen, welche bei Hrn. Maukiſch Geſangsunterricht 
nehmen, ſich täglich mehrt. Steigert ſich dieſe Theilnahme, 
fo kann das Unternehmen des Genannten, was nur zu wün- 
ſchen iſt, als geſichert betrachtet werden. 

Die Regiments⸗Kapelle unter Leitung des Hrn. v. Weber 
hat am Sonntag, den 30. d. Mts. ihre Unterhaltungs-Kon- 
zerte im Wieſer'ſchen Kaffeehauſe wieder aufgenommen. Es 
wurden mehre neue und ſehr anſprechende Piecen vorge⸗ 
tragen. Wird Herr v. Weber die Abonnements. Konzerte, 
welche den Anforderungen einer höheren muſikaliſchen Bildung 
entſprachen und im vor. Winter ſo viel Beifall fanden, nicht 
wieder veranftalten? — 


— Sandwerkerverein. Die muſikaliſch- deklamatoriſche 
Unterhakkung am Sonntage d. 30. Nov war ſehr beſucht 
und fand das Gebotene allgemeinſten Beifall. Der Vorſtand 
wird ſicher den Wünſchen der Vereinsmitglieder entſprechen, 
wenn er von Zeit zu Zeit derartige Unterhaltungen wieder⸗ 
holt. Tragen fie doch auth zur Förderung des Vereins- 
zwecks, zur et iſch-intellektualen Bildung bei, und verurſachen, 
was doch auch ſehr zu berückſichtigen iſt, keine irgendwie in 
Anſchlag zu bringenden Koften für die Geſammtheit, wie für 
den Einzelnen. An gefälligen und geeigneten Kräften zur 
Ausführung derartiger Unterhaltungen fehlt es, wie ſich das 
ſchouu öfters gezeigt hat, dem Vereine nicht. Nur ſehen wir 
uns veranlaßt dieſenigen Mitglieder, welche poetiſche Sachen 
recitiren, zu bitten, ſich nach der Räumlichkeit des Saals ein. 
zurichten, da einzelne Gedichte am Sonntage im Hintergrunde 
des Saales theils ſchwer, theils gar nicht zu verſtehen waren. 

Am Donnerſtag, d. 4. Decbr. 2 Vorträge. — Dem 
Vereine für die nächſte Zeit Vorträge zu zuſagen hatten die 
Güte die Herren: der K. Baumeiſter Böhlke, Ciw. Jug. 
Elsner, prakt. Arzt Dr. Funck, Stadtrath und Syndikus 
Joſeph, prakt. Arzt Dr. Schleſinger. 


— Bur Eiſenbahn Chorn-Warſchau. Die Uebergabe derfel- 
ben an den Verkehr findet, wie wir bereits mitgetheilt haben, be 
ſtimmt am Donnerftag d. 4. d Mts ſtatt. Eine öffeutliche Feſt⸗ 
lichkeit wird mit dem wichtigen Akte nicht verbunden ſein, doch ſoll 
von Warſchau aus der Wunſch kundgegeben worden ſein, 
daß für die Baubeamten, welche beſagte Strecke hergeſtellt 
haben, eine Feſtivität am Tage vor der Ueberg abe ftattfin- 
den möchte. 


— Eine Duſtimmungsadreſſe an das Abgeordnetenhaus 
aus dem Wahlbezirke Thorn⸗Culm zu erlaffen und dieſelbe 
dem Präſidenten deſſelben Hrn, Grabow zu überſenden, iſt, 
wie wir vernehmen, von melfen ländlichen Wahlmännern 
angeregt worden. Es ſoll dieſe Adreſſe nicht blos von den 
Wahlmännern, ſondern auch von den Urwählern des bejag- 
ten Wahlbezirks unterzeichnet werden. 


— Ein trauriges Ereigniß beſchäftigte dieſer Tage alle 
Welt. Am Morgen des Sonntags (d. 30. v. Mis.) fand 
man in unmittelbarer Nähe des Süd-Portald der St. Ma- 
rienkirche den Leichnahm eines jungen und gutgekleideten 
Mannes. Eine Schußwunde in der linken Bruſt und ein 
neben dem Leichnam aufgefundenes Doppel⸗Terzerol wieſen 
auf einen Selbſtmord hin und iſt auch ſpäter kein Anzeichen 
entdeckt worden, daß die Tödtung in anderer Weiſe ausge. 
führt ſein kann. Nach den angeſtellten Recherchen iſt der 
Unglückliche der Wirthſchafts Inſpektor G., Sohn eines ehe. 
maligen Gutsbeſitzers aus der Löbauer Gegend. Er war zur 
Zeit ohne Kondition, aber doch im Beſiße einer guten Garde⸗ 
robe, einer Uhr ꝛc., auch nicht ganz ohne Geld. Ferner ſind 
gute Zeugniſſe bei ihm vorgefunden worden. Sicher, war 
er ein tüchtiger und ordentlicher Menſch, — um ſo bedau⸗ 
ernswerther iſt feine verzweifelte That. Ohne Beſchäftigung 
hatte er ſolche bei der hieſigen ſtädtiſchen Verwaltung nach. 
geſucht und war ihm dieſelbe in der Magiſtrats⸗Kanzelei in 
kurzer Friſt in Ausſich! geſtellt worden. — In der Nacht 
vom Sonnabend zum Sonntag jedoch wollte er nach Stras- 
burg mit der Poſt reifen und hatte zu dieſem Zweck ein 
Paſſagier Billet gelöſt. — Einige Stunden vor und bis zum 
Abgange der Poſt unterhielt er ſich mit einigen Freunden in 
einer hieſigen Bierſtube; man merkte ihm daſelbſt keine Auf- 
regung an. Die Geſellſchaft ging auch kurz uach 1 Uhr 
heiter auseinander. Zwiſchen 1 und 2 Uhr hörte man in 
der Marienſtraße einen Schuß fallen. Das Motiv der That 
iſt bis jetzt noch nicht aufgeklärt. 


— e 


Inſer ate. 


Oeffentliche Stadtverordueten⸗ Sitzung. 
Miuwoch, den 3. Decbr. c., Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: Antrag des Herrn Schul⸗ 


direktor Prowe auf Verwendung der Schulgelder⸗ 


Ueberſchüſſe der höhern Töchterſchule zum Beſten 


diefer Anſtalt. — Geſuch des Kopernikus⸗Vereins 


um Vergrößerung des Lokals für das ſtädtiſche 
Muſeum. — Rückäußerung des Magiſtrats wer 
gen Auslegung eines Reitweges im Ziegelei-Wäld⸗ 
chen. — Antrag auf Anſchaffung einer Mohrſchen 
Lehrfiebel zum Blinden-⸗Unterricht für die Schule 
auf der Bromberger-Vorſtadt. — Rückäußerung 
des Magiſtrats wegen Verſtärkung der Polizei⸗ 
Aufſicht auf den beiderſeitigen Weichſelufern. — 
Bedingungen zur Verpachtung des Reſtaurations⸗ 
Locals im Fährhauſe auf der Bazar⸗Kämpe. — 
Lizitations Verhandlung zur Lieferung der Särge 
für verſtorbene Stadtarme. — Vorlage des Land⸗ 
tags⸗Abſchiedes für die Preußiſchen Provinzial⸗ 
Stände vom 15. Novbr. e. — Vorlage eines 
Juſtiz-Miniſterial-Reſeripts über die Lage der 
Gefängnißbau-Angelegenheit. — Bebingungen zur 
Verpachtung der Eisbahngeld⸗Erhebung pro Win⸗ 
ter 1862/63. — Vorlage eines Aufrufs zu Bei⸗ 
trägen zur Vollendung des Herrmanns-Denkmals 
auf dem Teutberge bei Detmold. — Referate der 
Herren Dr. Kugler und Oberbürgermeiſter Körner 
über die Salubrität der Stadt Thorn. — Be- 
triebs-Berichte der Gas-Anſtalt pro September 
und October c. — Vorſchläge einiger Abände— 
rungen des Sparkaſſen⸗ Statuts. — Die Rech“ 
nungen des Bürger-Hoſpitals pro 1860 und 1861 
zur Decharge. — Einnahme Ueberſicht der fliegen⸗ 
den Fähre pro 1862. — Ein Auleihe- und ein 
Unterſtützungs-Geſuch. 
Thorn, den 1. December 1862. 
Der Vorſteher Kroll 


Proclama. 

Im Hypothekenbuche der Grundſtücke Renez⸗ 
kau No. 32 und Kowalewo No. 21 ſteyen fol⸗ 
gende Poſten eingetragen: 

a. auf Renczkau 32 sub Rubrica III. Ib. — 
33 Tylr. 5 Sgr, 3 Pf. Erbtheil des Hein» 
rich Krienke verzinslich mit fünf proCent 
ſobald Gläubiger das elterliche Haus ver⸗ 
läßt, eingetragen a.f Grund des in der 
Maria Krienke'ſchen Nachlaß-Sache vom 
18. Januar 1830 abgeſchloſſeuen Erbrezeſſes 
ex decreto vom 14. Februar 1840. 

b. auf Kowalewo No. 21 sub Rubrica III. 
No. 4 ein Arreſt in Höhe von 70 Thlr. 
10 Sgr. zur Sicherſtellung einer Forderung 
des Ackerbürgers Franz Borowski in Ko⸗ 
walewo eingetragen auf Requiſition des 
Prozeßrichters in Sachen Borewski wider 
Suckowski vom 10. März 1849 ex decreto 
vom 5. Juli 1849. 

Beide Poſten ſollen bezahlt ſein, es kann je⸗ 
doch beglaubte Quittung der Inhaber nicht bei⸗ 
gebracht werden. Deshalb werden die letzteren, 
reſp. deren Erben oder Ceſſionarien, oder die ſonſt 
in ihre Rechte getreten ſind, hierdurch öffentlich 
aufgefordert, ihre etwaigen Anſprüche auf dieſe 
Forderungen, ſpäteſtens in dem 

am 28. März 1863 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Kreis-Richter Leſſe anſtehenden 
Termine anzumelden, widrigenfalls ſie mit denſel⸗ 
ben präkludirt und die bezeichneten Poſten im 
Hypothekenbuche gelöſcht werden. 
Thorn, den 21. November 1862. 


Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung der Eisbahngeld⸗Erhebung 
für Angeſpann über die Weichſel hierſelbſt für 
den Winter 1862,63 ſobald eine Eisdecke ſich 
bildet, haben wir auf 

Montag, den 8. December e. 
Nachmittags 5 Uhr 
in unſerm Secretariat den Lizitations⸗ Termin ans 
beraumt, und werden die Bedingungen in dem⸗ 
ſelben vorliegen. x 
Ohne Kaution von 20 Thlr. wird Niemand 
zum Gebot gelaſſen. 

Thorn, den 20. November 1862. 


Der Magiſtrat. 


. 


Bekanntmachung. 
Für das Jahr 1863 werden die Gerichtstage 
A. in Culmſee. B. in Schönſee: 


am 5. Januar am 12. Januar 
am 2. Februar am 9. Februar 
am 2. März am 16. März 

am 13. April am 20. April 

am 4. Mai am 18. Mai 

am 1. Juni am 15. Juni 
. am 29. Juni am 13. Juli 

am 7. September am 14. September 
am 5. October am 12. October 
am 2. November am 9. November 


am 7. Dezember am 14. December 
ihren Anfang nehmen. 
Thorn, den 25. November 1862. 
Königliches Kreis-Gericht. 


Bekanntmachung 
In der Gas Auſtalt hieſelbſt wird vom 1. 
December c. ab, Coaks zu dem ermäßigten Preiſe 
von 4!, Sgr. pro Scheffel verkauft. 
Thorn, den 18. November 1862. 


Der Magiſtrat. 


Königliche Oſtbahn. 


N 


Am 4. Dezember d. I. 
wird die Eiſenbahnſtrecke von Thorn bis zur Lan⸗ 
desgrenze mit Polen im unmittelbaren Anſchluß 
an die über Lewicz nach Warſchan führende Pol⸗ 
niſche Bahn dem öffentlichen Verkehr übergeben 
werden. 

Das Betriebs-Reglement für die Preußiſchen 
Staats- und unter Staats-Verwaltung ſtehenden 
Eiſenbahnen vom 17. Februar 1862 ſo wie die 
Vorſchriften des Oſtbahn-Tarifs vom 1. März 
1862 haben für die neu zu eröffnende Preußiſche 
Eiſenbahnſtrecke ebenfalls Gültigkeit. 

Die näheren Bedingungen unter welchen eine 
directe Expedirung von Perſonen und Gütern von 
Stationen der Oſtbahn nach Stationen der Pol⸗ 
niſchen Anſchlußbahn ſtattfindet, ſo wie die Ta⸗ 
rife und die Fahrpläne find auf unſeren ſämmtli— 
chen Stationen zu erfahren. 

Bromberg, den 28. November 1862. 


Königliche Dirchtion der Oibahn, _ 


mE Singverein. ME 
Heute Dienſtag Abends 8 Uhr 
Letzte Uebung zum Stiftungsfeſt. 


Generalverſammlung 
zur Wahl neuer Vorſteher. 


Oeffentliche Dankſagung. 

Nachdem mein Sohn Carl ſich für den Mi⸗ 
litair⸗Stand entſchieden hatte, vertraute ich den⸗ 
ſelben der Militair⸗Vorbereitungsanſtalt 
des Herru Dr. J. Killisch zu Berlin, 
Alexandrineuſtr. 56, an und hatte die Freude, 
deuſelben, ſchon nach 3½ Monaten das Fähn⸗ 
richs⸗Examen mit dem Prädicate „gut“ beſtehen 
zu ſehen, während er auf der Schule noch min⸗ 
deſtens 3 Jahre dazu gebraucht hätte. Dieſen 
günſtigen Erfolg verdanke ich allein der aufopfern⸗ 
deu Thätigkeit des Herrn Dr. Killisch und ſage 
demſelben hiemit öffentlich meinen Dank, indem 
ich zugleich das betheiligte Publikum auf dieſe An⸗ 
ſtalt aufmerkſam mache. 

A: Vorsbee, Bürgermeiſter. 

Man pflegt zu ſagen: 

„für Geld bekömmt man Zucker“. 

Der bei mir zu habende Malz Extraet, iſt 
vom Hoflieferanten Johann Hoff, Neue Wilhelms⸗ 
Straße No. 1, alſo der ächte. Von der Wahr⸗ 
heit kann ſich Jeder überzeugen. 

Eduard Seemann. 
Ein ſchwarzer Spitzen ſchleier it am 
30. v. M., Abends, von der Breitenſtr. bis nach 
dem Markt verloren gegangen. 
Der ehrliche Finder beliebe denſelben gegen 
eine angemeſſene Belohnung bei Herrn Herman 
Elkan abzugeben. 


Muſikalien-Lrih-Anſtalt von Ernst Lambeck. 


Mit Bezug auf meine frühere Ankündigung beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß meine 


neu gegründete 
Muſikalien⸗Leih⸗Anſtalt 


jetzt vollſtändig überſichtlich eingerichtet iſt, und lade ich zu deren gefälligen Benutzung ein; wobei ich 
noch beſonders, auf das unentgeldliche Abonnement 

jährlich 8 Thlr. halbjährlich 4 Thlr., der Abonnent erhält am Schluſſe des Jahres reſp. des 

halben Jahres für Thlr. 8 reſp. 4 Thlr., Muſikalien gratis nach eigener Auswahl 
aufmerkſam mache. i 

Der in Kurzem erſcheinende Katalog derſelben wird darthun, daß die Anſtalt eine ſehr reich⸗ 

haltige, gediegene und moderne Werke in großer Zahl enthaltende iſt und ſich über folgende Fächer 
der Tonkunſt erſtreckt: e 


1) Inſtrumental⸗Muſik No. 1— 120 
2) Pianoforte, 4händig No. 121— 570 
2händig No. 5712680 


Tänze No. 2681—3 140 
3) Vocal⸗Mufik, Lieder No. 3141—4000 
Sie ſoll und wird fortwährend mit den Neuigkeiten aller Fächer vermehrt werden und iſt es 
mein Beſtreben allen Freunden der Tonkunſt in meiner Anſtalt eine für alle Wünſche ausreichende 
Sammlung zur Benutzung zu bieten. 
Herr Muſiklehrer Mahlke hat freundlichſt meine Anſtalt bis ins Einzelne geprüft und ſeine 
Wahrnehmungen im Folgenden niedergelegt. N 
„Nach genommener Einſicht kann ich nicht unterlaſſen, das Muſikalien⸗Leih⸗ 
Juſtitut des Herrn F. Lamberd dem muſiktreibenden Publikum hieſiger Stadt 
und Umgegend aufs Angelegentlichſte zur Benutzung zu empfehlen. Daſſelbé iſt in den 
verſchiedenen Fächern der Klavier- und Geſangs-Litteratur reichhaltig vertreten, und durch 
hinzukommende Novitäten fortwährend vergrößert, ſtellt ſehr annehmbare Abonnements⸗ 
Bedingungen und hilft einem hier längſt gefühlten Bedürfniſſe ab. Der Catalog iſt im 


Druck begriffen, doch werden jetzt ſchon Abonnements angenommen. Mabhlke, 
Muſiklehrer in Thorn.“ 


100,000 Thlr. Hauptgewinn 5 Jorämie, 
überhaupt 17,900 Gewinne im Geſammtbetrag von 1 Million 73,200 Thlr. 


bietet die am 11. Dezember beginnende 
2 n 2 
Große Staats⸗Gewinne⸗Verlogſung, 
in welcher erſten Ziehung nur Gewinne gezogen werden. 
Originallooſe hierzu, keine Promeſſen, ſondern vom Staate Braunſchweig garantirte koſten 
4 Thlr., halbe 2 Thlr. und viertel 1 Thlr., und ſind direct 
durch unterz. Haupt⸗Eianehmer gegen baar oder Poſtvorſchuß zu beziehen. 
Unter den 17,900 Gewinnen befinden ſich Haupttreffer von 
Thlr. 100, % 00, 62,000, 40,060, 20,000, 2 4 10, 0, 2 3 
8000, 2 600, 2 5808, 2 2000, 3000, 2560, 4% 
200, 64 500, 85 030, 105 à 400 0. 

Die Gewinne werden in baar durch unterzeichnetes Bankhaus, welches mit dem Verkauf 
der Looſe beauftragt iſt, in allen Städten Deutſchlands ausbezahlt, welches überhaupt Ziehungsliſten 
und Pläne gratis verſendet. Man beliebe ſich daher direct zu wenden an die 

Hanpt⸗Einnehmer 


NB. Laut Jedermann zu Dienften ſtehenden amtlichen Liſten wurden in verſchiedenen 
Staatsverlooſungen durch unſere Vermittlung wieder in jüngſter Zeit folgende 


STI NM & GREIM 
Capitalpreiſe gewonnen resp. ausbezahlt; fl. 115,000, 100,000, 70,000, 50,000, 


0 1 
35,000, 30,000, 25,000 ıc. ıc. in Frankfurt YA, 


Schon a. 11. & 12. Dezember l. 3. Beſtes durchgeſchlagenes Pflaumenmus 


beginnt die Gewinn-Ziehung der vom Staate empfiehlt T. P. Lierath. 
garantirten großen 


Geld-Verlooſung 


mit Treffern von Thlr. 100,000, Thlr. 40,000, 


Thlr. 20,000, Thlr. 10,000, Thlr. 8000, Thlr. 


6000, Thlr. 5000, Thlr. 4000, Thlr. 3000, Thlr. 
2000, ꝛc. ꝛc. bis Thlr. 12 Pr. Ert. niedrigſter 
Gewinn. 

Sämmtliche Looſe, die in den bevorſtehenden 
Ziehungen bis zum 19. März k. J. gezogen wer— 
den, müſſen unfehlbar Treffer erhalten, da in 
dieſen Ziehungen keine Nieten enthalten ſind. — 

Für bevorſtehende Ziehung koſtet 

1, Original-Loos Thlr. „ pr. Crt. 


1 
/a „ „ „ 17 


Yı En ” 4 1 7] 
Gefällige Aufträge beliebe man baldigſt und 
zur größeren Vorſicht nur direkt an das Haupt⸗ 
Central⸗Burcau des Unterzeichneten zu richten. 
Carl Hensler in Frankfurt aM. 
Staats-Effekten-Handlung. 


P. S. 

Alle Arten Banknoten, Briefmarken, Coupons 
ꝛc. ꝛc. werden an Zahlung genommen, auch können 
die Beträge durch Poſtvorſchuß erhoben werden. 
825 Thlr. werden auf ein ländliches 

Grundſtück zu erſter Stelle geſucht. 
Adreſſen erbittet man in der Expedi⸗ 
tion dieſes Blattes. 


Trockenes Kiefern Kuüppelholz alf. 3 Thlr. 15 Sgr. 

„ Kiefern Strauchhaufen à 15 Sgr. 

„ Ellern Strauchhaufen à 1 Thlr. werden 
täglich im Wohnhauſe zu Przyſiek verkauft. 

Das Dominium. 
n Ein im Clariren für den ruſſ. 

Zoll gewandter junger Mann der 
= längere Zeit in einem bedeutenden 
Grenzerpeditions⸗Geſchäfte conditionirt hat, wünſcht 
anderweitiges Engagement. Gefl. Adr. sub. 7. 
R. Exped. d. Itg. 


Am 29. v. M., Mittags, iſt auf dem Wege 
von der Mädchenſchule nach der Neuſt ein kleines 
Täcchchen, roth geſtickt, enthaltend ein Bund 
Schlüſſel und ein Notizbuch, verloren gegangen. 
Der Finder wird gebeten daſſelbe bei Herrn Ren⸗ 
dant Engelhardt abzugeben. 

- Ein Knabe anſtändiger Eltern kann 

bei mir ſofort als Kellnerjunge ein⸗ 
treten. J. Schlesinger. 

Einen Laufburſchen ſucht Liebig. 


Ein Pferd und Wagen ſteht zum Ver⸗ 
kauf Altſt. 234. II. Volkmann. 


Friſche Scyellfiſche empfing und empfiehlt 
x Aus. Kahle. 
wohne jetzt Brückenſtraße 14. 
* - Giese, Damenſchneider. 


Mit der am 4. Dezember d. J. ſtattfindenden Eröffnung des Betriebes auf der ganzen 
Linie der Bromberg⸗Warſchauer Bahn kommt der bisherige Fahrplan für die Bromberg Thorner 
Bahnſtrecke außer Anwendung und tritt für die Bahnſtrecke von Bromberg bis zu dem Preußiſchen 
Grenz⸗Bahnhofe Otloczyn folgender neuer Fahrplan in Kraft: 
— ö?“ ¶——..;é7?:.ĩ — ů—J ——r nn rennen Tr 


A. Richtung: Bromberg-Otloczyn. B. Richtung: Otloczyn-Bromberg. 


Schnellz.] Zug I Güterzug 
I IR. bir % 


Schnellz.] Zug [Güterzug 
I III VI 


Stationen Auf. Auf. Auf. 
ent; ent- ent- 
halt halt halt 


Stationen du uf 


Fu. m.| m. u. M. M. 


u. M. M. 


aus | aus | | Vormittags [Morg. 
Berlin ki | | Warſchau Abfahrtſ10 15 — 7030 | 
Abends Morg. | Abds. Nachm. 
D | Alexandrowo Abf. 6.49 57] 3521-75 
Morg. Fee Abends J 7 9 15 os 9 
b 38 2401038 27 927 — ] Otloczyn Abfahrt 2 15] Morg. 
ee 2 2 dis e Deer. „ 4 4 % 4 6 — 
Thorn 852 51245 28 Schultz 1 2621 „ % 5 
Ankunft — —— Er — 111117 Bromberg Ankunft 9| 6 16) 7— 21 19 — 
Vormittage] Mittags | Abends Abds. Abds. Morg. 
Otloczyn Abfahrt 9016 51 117 7 in in 


Vormittags [Nachmittags | 


Alexandrowo Abf. 10022 60) 2137| 70 — 5 15 
Warſchau Ankunft 6 — —100— —— Morg- 


2 
Pe Bi 
= 


IE 
Abends | Abends | 


Die Züge I und II befördern nur Perſonen in I. und II. Wagenklaſſe und haben in Brom⸗ 
berg directen Anſchluß an die Oſtbahn⸗ Schnellzüge von und nach Berlin, während die beiden 
Züge IV und III in I., II., III., und IV. Wagenklaſſe, ſowie Vieh und Eilgut befördern und in Brom⸗ 
berg directen Anſchluß an die Oſtbahn⸗Perſonenzüge in der Richtung von und nach Königsberg haben. 

Die Güterzüge V und VI courſiren nur zwiſchen Bromberg und Thorn und haben auf 
erſterer Station unmittelbaren Anſchluß an die Schnellzüge in der Richtung von und nach Königs- 
berg. Dieſelben befördern Perſonen in II., III. und IV. Wagenklaſſe. = e 
Das Nähere ergeben die auf den Stationen ausgehängten und daſelbſt verkäuflichen Fahrpläne. 
Bromberg, den 28. November 1862. > 

Königliche Direction der Oſtbahn. 


* 


a — — net 
Jum bevorſtehenden Weihnachtsſeſte 5 


6 
bietet einem hochgeehrten Publikum mein geſchmackvolles und reichhaltig aſſortirtes 


Hold, Silber-Waaren: und Ahren-Lager } 
vu No. 10 Brückenſtraße No. IO ZI 


eine große Auswahl zu Feſtgeſchenken ſich beſenders eignende Gegenſtände zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen, welches hiermit der geneigten Beachtung ergebenſt empfehle. 
M. Loewenson, 
Jouvelier und Graveur, 
Beſtellungen und Reparaturen, ſo wie Petſchafte und Wappen aller Art, 
N 


werden ſauber und billigſt ausgeführt. 


a En En 


Joseph Prager's Weihnachls-Ausverkauf 


bietet einem hochgeehrten Publikum in dieſem Jahre wieder eine reichhaltige Auswahl 


verſehiedener Kleiderſtoffe 


ſowie in allen zu Feſtgeſchenken paſſenden Artikeln zu bedeutend herabgeſetzten und feſten Preiſen. 
Das Ausverkaufs⸗Lokal befindet ſich eine Treppe hoch. 


| 


Große 


Capilalien-Perſooſung, 


welche in ihrer Geſammtheit 


17900 Gewinne 


SS S S 


„enthält, als: 
1 von 100,000 Thaler 
1 à 60,000 Tolr. 1 à 3000 Thlr. 
1 à 40,000 „ 1 a 2500 „ 
„ 1 à 20,000 „ 4 à 2000 „ 
5 2 à 10,000 „ 6 à 1500 „ 
2 8,000 „ 1.8. 1200: —; 
0 2 à 600 „ 55 à 1000 „ 
2 4 500 „ 5 à 500 „ 
2 à 4000 „ 105 à 400 „ 
u. ſ. w. 


L Von dieſer Capitalien⸗Verloo⸗ 

Ging, welche vom Staate garantirt 
/ift, und deren Ziehung 

ger 11. und 12. Dezember d. J. 
ſtattfindet, kaun man vom unterzeichne⸗ 
ten Bankhauſe ½, ½, ½ Original- 
Looſe beziehen. Die amtlichen Gewinn⸗ 
liſten werden fofort nach der Eutſcheidung, 

Naweramt, und die- Gewinne bei allen Bank: 


SS 


häuſern in Gold oder Courant ausbezahlt. 
MN Unfer Geſchäft wird immer das von For⸗ 
una begünſtigte genannt, da bei uns ſchon 
Pi bedeutendſten Treffer fielen. Gleich- 


KL — 


zeitig bitten wir, Obiges nicht mit Pro⸗ 
E meſſen zu verwechſeln, da ein Jeder jein, 
( Originalleos in Händen bekom t. Aus⸗ 
wärtige Aufträge werden prompt und ver⸗ 


7 


— 


7 


fchwiegen, ſelbſt nach den entfernteſten 
Ländern, ausgeführt. 
0 Pläne zur gefälligen Anſicht gratis. 
1 Y Original-Loos koſtet 4 Thaler 
Ya 7 nic 7 

„ 7 ” 2 [2 
U Man beliebe ſich direct zu wenden an 
9 Gebr. Lilienfeld, 


Bank- und Wechselgeschäft 
in Hamburg, 


Der beſte Volkskalender it auch 
ba ace, 

’ ie für 1863. 
Steffens’ Volks-Kalender J g . 
ſterhaft ausgeführten Stahlſtichen, 6 reizenden 
Illuſtrationen in Holzſchnitt, zahlreichen ſpannen⸗ 
den Erzählungen von Max Ring, F. Friedrich, 
S. Verena, H. Markgraff, J. Ernſt ꝛc.; vollſtän⸗ 
digem Kalendarium, Jahrmarkts⸗Verzeichniß, Ge⸗ 
nealogie ꝛc.; Rezepten, Anekdoten, Denkſprüchen ze. 
Preis eleg. geh. 12 Sgr. Sauber geb. und 
mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. — Vorräthig 
in allen Buchhandlungen, in Thorn bei ? 

Erns»t Lambeck. 
Ein Holzplatz wird zu miethen geſucht. 
J. Schlesinger. 


Es wird geſucht 1 Zimmer mit 1 

oder 2 Kabinets in der Altſtadt, mög⸗ 
lichſt nahe der Weichſel, vom 1. April n. J. oder 
früher. Gef. Offerten übernimmt Herr A. 
Gielzienski. 


Marktbericht. 
Danzig, den 29. November. 
Getreide⸗Börſe: Auch am heutigen Markte war 
die Kaufluſt für Weizen ziemlich rege und die Zufuhr ſehr 
mäßig geblieben, dadurch gelang es, feſte Preiſe zu bedingen, 
wie denn auch das Preis. Verhältniß im Laufe der Woche fi 
zu Gunſten der Verkäufer geſtellt hat. 
Amiline Zuges Notizen. 
Den 29. November. Temp. Kälte: 0 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll 3 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß 5 Zoll u. 0. 
Den 30. November. Temp. Kälte: 4 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß 3 Zoll u. 0. 
Den 1. Dezember. Temp. Kälte: 7 Grad. Luftdruck: 
28 Zoll 6 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß 2 Zoll u. 0. 
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